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Deutfälenn 
Berlin, 9. Sept. [Amtliches.] < ; en ö 
jerungs⸗Secretär, Hofratb Georg 19 Han ee 3 Ann Sat: Rothen 
ear sem, Stodtgerichts-Ranzlei-Director, Kanzleirath 
laſſe; dem Hauptlehrer Neon keslau, den königlichen Kronen⸗Orden vierter 
den Adler der vierten Klaſſe des kungen n Müblbeim an der Ach 
H königlichen Sordens d e 
Mathias Schröder zu Forsthaus Schienen, 
Aſſeſſor Freiherrn v. Bene Ehrenzeichen verliehen; den Regierungs⸗ 
den Rittergutsheſiter, Re orff 2 Landrathe des Kreiſes Stallupönen, und 
Pfeil auf Hausborf⸗ zaum aungS-Meferendar a. D. Grafen Eberhard von 
= Berlin, 9, Sn, Land rathe des Kteiſes Neurode ernannt. (St.A.) 
Abend hier erwartet Sept. [Se. Majeſtät der König] wird heute 
den Mandvern . et und morgen nach Alt-Landsberg fahren, um an 
nehmen, wel er hieſigen und der Potsdamer Garniſon Theil zu 
hinaus gert dt che heute zu früher Morgenſtunde mit klingendem Spiel 
Kön ſind in das Lager. Morgen Nachmittag ſchon geht der 
nig nach Schwerin. Die überaus Rüſtigkeit, mit welch 
Monarch ſich un s erau große 9 ſtigkeit, mit welcher der 
must die alles nunterbrochen an den militäriſchen Uebungen betheiligt, 
nachrichten 5 meine Bewunderung in weitern Kreiſen hervor. Privat⸗ 
di iſſen von den beſonders günſtigen Eindrücken zu erzäblen, 

e der König in Dresd d hi b 
glaubt, daß in en empfangen un hinterlaſſen ha e. Man 
wärts zur Def 8 letzten Tagen ein ſehr entſchiedener Schritt vor: 

eſtigun 5 i 1 
Sachſen geſcchen ei der guten Beziehungen zwiſchen Preußen und 
Baden . Majeſtät die Königin] iſt geſtern aus der Mainau in 
chen M. ngetroffen und begiebt ſich heute zum Beſuch der kaiſerlich ruffi- 
ie chaten an den großherzoglich heſſiſchen Hof zu Darmſtadt. 

feu Bi e Nachrichten aus Varzinj über das Befinden des Gra- 
Mid Omard laſſen nichts zu wünſchen übrig. Dagegen lauten die 
1 ittheilungen über das Befinden des Grafen Goltz immer trüber 
er laſſen faſt das Schlimmſte beſorgen. Daß der Graf noch keinen 
1 hat, it auf Rückſichten auf feinen Krankheitszuſtand 
urückzuführen. } 

[Die Auseinanderſetzung mit Frankfurt a. M.)] in Betreff 
des Vermögens des früheren freien Staates und der Stadtcommune 
Frankfurt iſt bekanntlich ſeit längerer Zeit Gegenſtand der Erörterung 
und erheblicher Meinungsverſchiedenbeiten zwiſchen der Staatsbehörde 
en a: 8 Commune. Nachdem eine Deputation der letzteren 
ei nge . jüngſt in Ems Sr. Maj. dem Könige perſoönlich 
f Herz gelegt und zur Begründung der Frankfurter Rechtsauffaſſung 
2 8 eines angeſehenen Rechtslehrers vorgelegt hat, iſt, wir 
1 vorreſp.“ meldet, von dem Könige angeordnet worden, daß 
N arte unter Mittheilung dieſes Gutachtens dem preußiſchen 

557 zu weiterer Prüfung und Aeußerung unterbreitet werde. 
eh 910 e.] Nach den beim Ober⸗Commando der Marine einge: 
Bande 8 iſt Sr. Maj. Brigg „Rover“ am 8. d. M. von 
demſelben ar eſund (Norwegen) in Plymouth angekommen und an 
e age — * Dampfkanonenboot „Delphin“ von dort nach 
elmeer in See gegangen. 

Schwerin, 9. Sept. [ ig v trifft Abend 
8 Uhr mittelſt Extrazu 4 bier Car ER Aa a ber s Ini 45 Revue 
der hieſigen Truppen abhalten und am Sonnabend den Feldmanbvern der- 
1 beiwohnen. Nach den ene subeeläiig pin Reife: 

i achmittag 5 ie Abrei 

e bosch Se Nieschar Abends 73% Uhr einttiffe und bein Senator 
Kurtius abſteigt. Am Sonntage wird der König dem Gottesdienſte bei: 
wohnen, eine Fahrt durch die Stadt machen und ein von der Stadt gene: 
benes Dejeuner im Caſino einnehmen. Nachmittags 2 Uhr begiebt ſich Se. 
Majeſtät über Eutin — woſelbſt dem Großherzog don Oldenburg ein kurzer 
enommen 
wird. Montag trifft der König in Kiel ein und ſteigt im Schloſſe ab; die 
eiterreiſe nach Flensburg erfolgt Dinstag Nachmittag. Se. Majeſtät ver: 
weilt daſelbſt bis Donnerstag, an welchem Tage eine Promenadenfahrt nach 
Düppel, Auguſtenburg und Sonderburg ftattfindet; am Nachmittage werden 
die Orte Apenrade und Tondern beſucht. Se. Majeſtät ſteigt in Tondern 
bei dem Landrath Bleiken ab und begiebt ſich von da am Freitag über Led, 
Gude u. Huſum nach Schleswig, 77 55 bei Kr en ee 
wanger Logis genommen wird. Sonnabend den 19. d. finden Feldmanöver 
120 Da vera von Idſtedt ſtatt; am Nachmittage jebt der König die Reiſe 
na ona fort und nimmt in der Commandantue Logis. Sonntag wird 
Se. Majeität nach Beſuch des Gottesdienſtes die Stadt Hamburg beſuchen 
rn aher u 810 fk. 0 ede Berlin antreten. (Zum großen Theil 

on er mitgetheilt. D. Red. . 

Leipzig, 9. Sept. [Ur. Einert .] Geſtern Früh iſt plötzlich infolge 
eines Schlaganfalls Herr Dr. jur. Wilhelm Einert, Vorſitzender im Direc⸗ 
torium der Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn⸗Compagnie, verſchieben. Gleichgroß 
iſt die Trauer, in welche durch den Tod dieſes Ehrenmanns die Juriſten⸗ 
welt, die Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn⸗Compagnie und unſere ganze Stadt 
perſetzt wird. Auf dem Dresdner Bahnbofe kündigt bereits eine ſchwarze 
Deo Ben oil 1 — 1 der Geſellſchaft . us % 

er Verſtorbene war 74 Jahre alt. D. A. 3. 

Oresden, 8. September. [Ueber die Anweſenheit des Königs 
von ar De dem 3 — 5 l 
ugegangen: Heute Morgen fand die große Parade der 23. Infanterie⸗Divi⸗ 
Kon es XII. Armeecorps 105 der königl. ſächſiſchen Armee) Jund der 23 ſten 
Cavallerie⸗ (Uſten königl. ſächſiſchen) Brigade eine halbe Stunde von hier 
auf dem Gavallerie-Grercierplage dor ven Schanzen ſtatt, welche die Neuſtadt 


ne 2 
* 5. 


und dem Hegemeiſter 
im Kreiſe Bonn, das 


umgeben. Se. Majeſtät der König von Preußen erſchienen mit Sr. Mai. 


dem Könige von Sachſen um 9 Uhr auf dem Exercierplatze und wurde von 
Sr. bönigl. Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen, Höchſtwelcher bereits 
rüher eingetroffen war, empfangen. Se. Majeſtät der König und der Prinz 
Albrecht von Preußen trugen auf der großen Generals⸗Uniform das große 
Band des königlich ſächſiſchen Hausordens von der Rautenkrone, während 
„ Maj, der König von Sachſen und die ſächſiſchen Prinzen den Schwarzen 
Adlerorden angelegt hatten. Als Ihre Majeität die Königin von Sachſen 
bon der Chauſſee aus erſchien, ſprengte Se. Majeftät der König von Preu⸗ 
Ben auf die Equipage zu, um die Königin zu begrüßen, worauf ſich die ganze 
Cavalcade, von den Hofequipagen gefolgt, quer über den Exercierplatz nach 
Hohl rechten Flügel der Parade⸗Aufſtellung begab, welche in 4 Treffen be: 
en worden war. g 5 
Nachdem beide Majeftäten, von einer glänzenden Suite gefolgt, die bier 
en abgeritten waren, formirten ſich die Truppen zum Vorbeimarſch. 
elbe erfolgte in offenen Colonnen, wobei Se. Majeſtat der König von 
und d ſich an die Spitze Allerhöchſtſeines Leib⸗Grenadier⸗Regiments ſtell te 
Weire Nelbe Sr. Maſeſtät dem Könige von Preußen borführte; in gleicher 
imentturden durch Se. königliche Hoheit den Kronprinzen deſſen beide Re⸗ 
Bu n Nr. 102 und erſtes Reiter⸗Regiment) dem 
vorgeführt. ER $ 
Bringen Ge Parade fand unter dem Befehl Sr. königlichen. Hoheit des 
nirtem Feinde „Am Heller“ ein Manöver der Diviſion Nr. 23 mit ſuppo⸗ 
welche eine üb fatt, Gegen 12 Uhr waren die militäriſchen Besichtigungen 
Ammtliche Ab grobe Menſchenmenge angezogen baten. u 90 7 5 
Seinen Georg ber den au ten Ihrer Winjetäten die Chrenermeifüng dal 
zogen. DA: 178 N 
Mittags Al fuhr kehrten Ihre königlichen Maj in das königliche 
jeſtäten in das königli 
Sal zurüd. Bald darauf den Se. Majeſtät der König von Preußen 


Allerhöchſtſich zu einem Beſuche Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht 


Neunundvierzigſter Jahrg aug. — Verlag von Eduard Trewendt. 


von Preußen nach deſſen Schloß Albrechtsberg und nahmen daſelbſt das 


Dejeuner ein. Nach der Rückkehr von dort fand Nachmittags 4 Uhr in den 
Paradeſälen des königlichen Schloſſes Galatafel von ca. 200 Gedecken ſtatt, 
welcher des Königs von Preußen Majeſtät, Ihre Majeſtäten der König und 
vie Königin von Enden, Ihre königliten Hobeiten der Prinz Albrecht von 
Preußen, die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlich ſächſiſchen Hauſes und 
der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Se. Hoheit der Prinz Paul 
Friedrich von Mecklenburg⸗Schwerin und Se. Durchlaucht Prinz Reuß Hein⸗ 
ich XV. beiwohnten, und an der auch ber hieſige königlich preußiſche Geſandte 
und das Gefolge Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, die hier anweſen⸗ 
den Staatsminiſter, der Commandant der Reſidenz und der Commandant 
der Feſtung Koͤnigſtein die Generalität, die Stabsoffiziere ꝛc. Theil nahmen. 

Dresden, 9. Sept. [Se. Majeftät der König von Preußen] 
hat ſich, um der Fortſetzung des Mandvers beizuwohnen, heute Morgen 
8 Uhr in Begleitung des Königs von Sachſen nach Moritzburg be⸗ 
geben, woſelbſt das Diner mit den ſächſiſchen Majeftäten und den prinz- 
lichen Herrſchaften eingenommen werden wird. Der König wird fpäter 
nach der Eiſenbahnſtation Niederau fahren, um von dort heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr die Rückreiſe nach Berlin fortzuſetzen. 

Gotha, 7. Septbr. [In der beutigen Schwurgerichtsſitzung 
gegen Rechtsanwalt Streit] wurde mit dem Zeugenverhör über den 
allgemeinen Theil der Anklage fortgefabren und zunächſt durch den früheren 
Regiſtrator des Angeklagten nach den ihm vom Letzteren vorgelegten Fragen 
deponirt, daß Zeuge während der zehnjährigen Beſchäftigung auf dem An⸗ 
waltsbureau Streit's niemals eine thatſächliche Wahrnehmung gemacht habe, 
welche auf irgend eine Benachthheiligung der Conſtituenten Streit's hätte 
ſchließen laſſen, daß im Gegentheil Streit jedes etwa vorgekommene Ver⸗ 
ſehen ſeines Perſonals ſofort reparirt und lieber eigenen Nachtheil erlitten 
habe, daß Streit ferner ſehr mäßig in ſeinen Advocaturgebühren geweſen, 
daß ihm ſehr oft die Zeit zur Durchſicht der ibm vorgelegten Rechnungs⸗ 
arbeiten gefehlt, und daß der Grund hiervon lediglich in der Ueberfluthung 
von Arbeiten gelegen habe! daß es weiter dem Angeklagten widerſtrebt habe, 
rigoros gegen ſeine und Anderer Schuldner zu ſein und mehr Schonung in 
der Beitreibung von Forderungen angewendet babe. Der zweite Zeuge 
war der frühere Buchhalter Streit’3, der in ausführlicher Weiſe, über die 
Einrichtung der Streit'ſchen Buchführung, die Beſorgung von Einträgen, den 
Abſchluß der Bücher befragt, erklärte, daß der Eintrag in die Bücher theils 
ſofort, theils täglich, theils auch oft erſt nach mehreren Tagen erfolgt und daß 
nicht immer die nöthige Zeit zu dem ſofortigen Eintrag vorhanden geweſen ſei, 
daß aber aus dem Hauptbuch ſich jeder Zeit der Vermögensſtand Skreit's habe 
ergeben müſſen. Nach weiteren Erörterungen über verſchiedene Vermögens⸗ 
objecte Streit's und die Richtigkeit der Eintragung in den Büchern, werden 
zwei kaufmänniſche Sachverſtändige aus Koburg vernommen, welche ein 
ſchriftliches Gutachten bereits in der Vorunterſuchung nach den ihnen geſtell⸗ 
ten Fragen über die Buchführung bei Streit abgegeben baben, 3 in 
Kurzem dahin geht, daß, abgeſehen von dem Gepräge der Oberflächlichkeit 
die Bücher in ſolcher Ordnung und annähernd nach den Grundſätzen der 
doppelten Buchhaltung geführt feien, daß der Vermögensſtand des Ange: 
klagten jeder Zeit zu erſehen geweſen ſei, wenn auch nicht genau der Stand 
der einzelnen Geſchäfte Streit's, als Advocatur, Notariat, Buchhandel, Buch⸗ 
druckerei, Zeitungsexpedition und Privatgeſchäfte, erſichtlich geweſen wäre. 
Unter den don Streit aufgeführten Activbeſtänden befänden ſich Poſten, 
welche keine wirkliche Activa repräſentirten und begründeten in heutiger Ver⸗ 
handlung die kaufmänniſchen Sachverſtändigen dieſes ihr Gutachten näber. 
Im Ganzen habe ſich hiernach eine Ueberſchulvung Streit's von 31,735 fl. 
ergeben, welche noch erhöht werde, wenn mehrere Poſten auf ihren eigent⸗ 
lichen Werth zurückgeführt würden. Letzterer Punkt nahm über 14 Stun: 
den der Verhandlung in Anſpruch, wobei der Angeklagte nur in einzelnen 
Fällen die Anſchauungen der Sachverſtändigen zugeben wollte, und feine 
angegebenen Vermögensobiecte als wirkliche Activa bezeichnete. Beſonders 
führte der Eintrag auf Depoſitenkarten längere Auseinanderſetzungen herbei, 
io daß die Verbandlung Mittag 2 Uhr abgebrochen und auf Nachmittags 
t Uhr die weitere Verhandlung beſtimmt wurde. (Fr. J.) 

Wiesbaden, 7. Sept. [In der Injurienklage Dr. Braun's] 
gegen Becker, welche heute zur gerichtlichen Verhandlung kam, wurde 
Letzterer zu 20 Thalern Geldbuße und in die Koſten verurtheilt. In 
Betreff der Schrift wurde auf Vernichtung derſelben erkannt. Der 
Verurtheilte hat Berufung eingelegt. 


Darmſtadt, 9. September. [Die ruſſiſche Kaiferfamilie] 
wird nur noch bis zum 20. d. auf dem Schloſſe Heiligenberg ver⸗ 
weilen; die Kaiſerin und die Großfürſtin Marie werden auf der Reiſe 
nach dem Comer⸗See einige Tage bei dem würtembergiſchen Königs: 
daate in Friedrichshafen Aufenthalt nehmen. 


Belgien. 

Brüſſel, 6. Septbr. [Die Eröffnungsſitzung des inter: 
nationalen Arbeitercongreſſes] hat, fo ſchreibt man dem „Fr. 
Journ.“, heute im Circustheater ſtattgefunden, und zwar in der beſten 
Ordnung. Herr Jung, ein engliſcher Arbeiter aus London, präſidirte, 
und hielt in franzöſiſcher Sprache eine Eröffnungsrede, welche ſowohl 
in der Form, als im Inhalt eine treffliche genannt zu werden verdient. 
Als Zweck des Congreſſes bezeichnete er das auf Grund der Einheit 
aller Arbeiterintereſſen gerichtete Streben, die Beziehungen der Arbeit 
zum Capital umzugeſtalten und ſo in der menſchlichen Geſellſchaft die 
bis jetzt mangelnde Harmonie zu erzielen. Das ſei das von der inter⸗ 
nationalen Acbeitergeſellſchaft in London verfolgte Ziel, dem jetzt ſchon 
überall in Deutſchland, England, Amerika, in der Schweiz, Belgien, 
Spanien c. zahlreiche Arbeltergeſellſchaften beigepflichtet. Herr Jung, 
ein kleiner unterſetzter Mann, ein ſtarker Dreißiger, ſpricht ein ſehr 
fließendes Franzöſiſch; auch überſetzte er, als ſpäter Herr Tolain aus 
Paris die franzöſiſchen Verhältniſſe beſprach, den engliſchen Arbeitern 
in der treueſten Weiſe deſſen Mittheilung und verdolmetſchte ſie dann 
auch den deutſchen Delegirten in ihrer Mutterſprache. Süddeutſchland 
iſt gut vertreten. Preußen hat, wie Spanien, nur einen Vertreter. 
Militärftaaten find, wie Herr Jung bemerkte, der Entwickelung der 
Arbeiterorganiſation ſehr hinderlich. Auch über Italien klagt er ſehr. 
Viel Gutes weiß er von Amerika, das mehrere Delegirte geſchickt, zu 
ſagen. Dort hätte bereits der Arbeiter in gewiſſem Sinne die Stel⸗ 
lung, die ihm zukomme. Herrn Jung zufolge habe nur der Menſch 
ein wirkliches Recht auf's Leben, der arbeite und producire. — Die 
Gegenſtände, über welche auf dem Congreſſe geſprochen werden ſoll, 
iind: 1) der gegenfeitige Credit der Arbeiter. 2) Einfluß der Maſchi⸗ 
nen auf den Lohn und die Lage der Arbeiter. 3) Nothwendiger Un: 
terricht, umfaſſend ſowohl wiſſenſchaftliche Gegenſtände, wie die Erler: 
nung von Handwerken. 4) Grund und Boden (Acker⸗ und Waldland, 
Bergwerke, Steinkohlengruben, Kanäle, Eiſenbahnen ꝛc.) 5) Verbin⸗ 
dung der verſchiedenen Geſellſchaften zur Unterſtützung verunglückter und 
beſchädigter Arbeiter, Einſetzung eines Schiedsgerichts für ſtreitige Fälle. 
6) Beſchränkung der Arbeitszeit in den Fabriken. 7) Stellung der 
Arbeiter im Fall eines Conflicts zwiſchen den europäiſchen Großmäch⸗ 
ten. 8) Zuſammenſtellung e meBEN, die künftighin in 
ortlaufenden Heften geführt werden ſoll. 

5 pie Bolte e rankxeich.] Aus der nächſtens erſchei⸗ 
nenden Biographie des Königs Leopold I, von Theodore Juſte theilt die 
„Independance heute zwei Briefe mit, welche jener König am 5. Nobbr. 


Gipeditlon . Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſſellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den Übrigen Tagen zweimal erſchelnt 


1840 und am 27. 155 1841 an ſeinen Geſandten in Paris ſchrieb 


ace einer Zolleinigung zwiſchen Belgien und Frankreich die Geiſter 
e igte. 
Plan von ſich ab, und zeigte mit ſchlagenden Gründen, 
Einigung beider Länder ein Ding der Unmöglichkeit ſei; denn die Gro 


mächte hätten im 
Stellung und ſeine Neutralität thatſächlich und rechtlich verlieren und dann 


nichts weiter mehr ſein würde, als eine franzöſiſche Provinz. Das Einzige, 
was zwiſchen den beiden Ländern abgeſchloſſen werden könnte, war, nach des 
Königs feſter Meinung, ein Differentialzoll⸗Vertrag mit durchaus commer⸗ 


ciellem Charakter. 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. Septbr. [Schwurgericht.] 


Anwaltſchaft: Staatsanwalt Hecker. Von den drei zur Verhandlung an⸗ 


ſtehenden Sachen nahm unſtreitig die erſte, eine Anklage wegen wiſſentlichen 


Meineides betreffend, mit Recht ein hervorragendes Intereſſe ein. Als An⸗ 
geklagter erſchien der Stellmacher Joh. Heinr. Ernſt 


Der Thatbeſtand der Anklage war folgender: Dittrich, der im Jahre 


1861 in Ranſern anſäſſig war, beſchuldigte im October dieſes Jahres den 
Tagearbeiter Sprotte und verſchiedene andere Perſonen, ihn auf dem Wege 
nach Oswitz angefallen, gemißhandelt und beraubt zu haben. Bei ſeiner am 


13. December 1861 erfolgten gerichtlichen Vernehmung gab er Folgendes 


an: Am 4. October ſei er mit dem Fleiſchermeiſter X. von Breslau nach 
Oswitz Kaen um demſelben von einer ihm bekannten Frau ein Darlehen 
affen. Für den Fall aber, daß dieſe das Darlehen nicht hergeben 


zu vers t 
wolle, habe er aus ſeinem eigenen Vermögen 30 


weſen, er ſelbſt aber, da er ſich inzwiſchen überlegt, daß K. verſchuldet ei, 


habe es abgelehnt, dem K. ſein eigenes Geld zu leihen und ſich allein 


Abends etwe um 7 Uhr auf den Heimweg begeben. Das Geld habe er in 
Papier gewickelt und in einen Handkorb gelegt, den er bei ſich getragen. 
Unterwegs in der Nähe der Eiſenbahnbrücke ſei ein u Menſch auf ihn 
losgeſprungen und habe ihn mit den Worten: „Den Korb her“, in das 
Genick gepackt. In demſelben Augenblicke ſei noch ein anderer Menſch herbei⸗ 


eſprungen und habe ihn auch gepackt. Er ſei darauf mit Gewalt zu Boden gewor⸗ 
A und ihm der Korb aus der Hand entriffen worden. Der ältere der ber 
den Räuber ſei mit dem Korbe entlaufen, der jüngere habe ihn noch feſtge⸗ 


alten und mit einem eiſernen Stocke auf ihn losgeſchlagen, auch auf ihm 


gekniet und ihn dabei an den Beinen jo gedrückt, daß er einen Bruch davon⸗ 
Tage der Vernehmung 


getragen. Dittrich gab hierbei an, daß er noch am 
Schmerzen am Kopfe, von den Schlagen herrührend, gehabt habe. 
ſellſchaft der beiden Männer ſollten f i 

vier Frauenzimmer befunden haben, welche gleichfalls über ihn bergefallen 
ſeien und ihn geſchlagen hätten. Endlich habe ihn der jüngere 
gelaſſen und ſei über die Wieſen der Oder zu gelaufen, während der Andere 
mit den Frauenzimmern über den Eiſendahndamm entlaufen ſei. 

hierauf zwei Soldaten gekommen, welche den zuletzt Entlaufenen ber 
und feſtgenommen hätten. Aus feinem Korbe batten, wie er ſich 
überzeugt babe, das Papier mit 30 Thlr., ein Fläſchchen Oel und 2 Pfund 
Fleiſch gefehlt. Darauf wurde der Tagearbeiter Sprotte dem Dittrich vorgeftellt, 
welcher alsbald erklärte, dies ſei der von ihm als der jüngere Mann Nec 
Dieſe Ausſage beſchwor Dittrich. Da inzwiſchen ermittelt worden war, daß in Bes 
gleitung des Sprotte ſich der Tagearbeiter Schulz und die Ti 
Hayn 'ſchen Eheleute befunden 
Anklage wegen Straßenraubes . N 
dem Schwurgericht zu Breslau anſtehenden 
jeine frühere q 
geleiſteten Eid. Die Hayn' ſch 


In Ge⸗ 


olgt 


dem am 1. Juli 1862 vor 
ermine wiederholte Dittrich 


en Eheleute wurden freigeſprochen, Scholz 


und Sprotte dagegen Jeder zu 10 Jabren Zuchthaus verurtheilt. Dieſe 


traten am 20. September 1862 die Strafe an. Sprotte ſtarb 2 re 
darauf in dem Zuchthauſe in Striegau. Schulz verbüßte fait dun fes 
Jahre, nämlich bis zum 5. 
ſtiſche Entlaſſung erfolgte, die erkannte Strafe. 


Dittrich war vor dieſem Termine dringend verdächtig geworden, mil] Bu 


lich in dieſer Sache einen Meineid geleiſtet zu haben. 

Von den vier Angeklagten war Sprotte noch am e 
1861, von den Unteroffizieren Marwitz und Grunwald ergriffen worden. 
Dieſe hatten jedoch den angeblichen Anfall nicht geſehen, ſondern nur, ven 
Oswitz herkommend, einen Hilferuf gehört, und als fie demſelben gefolgt, 
den Dittrich gefunden, welcher klagte, daß ihm der Kopf zerſchlagen und fein 
Geld geraubt worden ſei. Andere Vorübergehende ſagten ihnen dann, daß 
der Thäter der Oder zugelaufen ſei. Sie gingen nach jener Gegend, ex rif⸗ 
fen den Sprotte und brachten ihn zur Haft. Sprotte gab an, er ſei an 
jenem Abend mit dem Tiſchler Hayn, dem Cigarrenmacher Bänſch und deſſen 
Frau nach Oswitz gegangen. Unter der Frau des Bänſch 
Frau Hayn verſtanden werden, weil dieſe don ihrem Manne gelrennt, dage⸗ 
gen mit Schulz, der ſich Bänſch nannte, in Gemeinſchaft lebte. Unterwegs, 
erzählte Sprotte weiter, ſei ein Wortwechſel zwiſchen Schul 


ſeien Soldaten gekommen, Schulz habe die Flucht 
Sprotte, verhaftet worden fl Uebereinſtimmend 
Hayn'ſchen Ebeleute den Vorfall. Am 24. Januar 1862 wurde Schulz ver⸗ 
haftet; auch er machte dieſelben Angaben und geſtand insbeſondere zu, daß 
er dem Dittrich mit der Hand einige Hiebe über den Kopf gfeaeben babe, 
Die Entwendung von Geld ftellten Alle übereinftimmend in Abrede. Feſt⸗ 
geſtellt ſchien nach dieſen Angaben jedenfalls, daß nicht noch drei oder bier 
ee ihrer Geſellſchaft geweſen ſind und ſich an dem Angriffe 
betheiligt haben. - 

Der Polizeiſergeant Siepold, welcher Dittrich noch am Abend des Vor: 
falls ſah, konnte an ihm Spuren einer ſchweren Körperverletzung nicht ent⸗ 
decken. Doch klagt dieſer ſehr über die Stelle, an der er den N 
getragen haben wollte. Der Sanitätstrath Dr. Paul, der ihn am 
6, December unterſuchte, fand weitere äußerlich erkennbare Spuren von 
Verletzungen nicht vor, wohl aber einen beweglichen Leiſtendarmbruch, der 


ergriffen, wahrend er, 


Donnerstag, den 10. September 1808. 


als 


Vertreter der Staats⸗ 


ittrich aus Breslau. 93 


r aut men 30 Thlr., und zwar einen 
10-Thalerſchein, einen 5⸗Thalerſchein und 15 einzelne Thaler in Papiergeld 
mitgenommen, um dieſe dem K. zu leihen. Die Frau ſei nicht zu Haufe ges 1 


ch nach ſeiner Ausſage noch drei oder 

Mann los⸗ 
Es 1 N 
fofort 


chnete. 


lergeſell 
hatten, ſo wurde gegen dieſe 1 * 
erhobe 


e Ausſage und verſicherte die Richtigkeit derſelben auf den früher A 


Abend, den 7. October 


hiermit 7 Sri die 


Bruch davon 


Mit größter Beſtimmtbeit lehnte Leopold I, jeden derartigen 
Gründen, daß eine ie Groß. = 


1 u Vertrage vom 19. April 1839 bereits erklärt, daß Belgien 
durch eine Zolleinigung mit Frankreich die ihm vertrags mäßig zukommende 
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ebruar 1868, an welchem Tage feine interimi⸗ f 


2 


muß jedoch die 


N ulz und einem 
fremden Manne entitanden; Beide hätten ih hin und her getoen, der 
Fremde ſei zur Erde gefallen, darauf ſeien ſie weiter gegangen; plötzlich 


nach Dittrich's Verſicherung in Folge jener Mißhandlung entſtanden war. 


Dabei muß jedoch bemerkt werden, daß Dutrich ſelbſt angegeben, 
10. Auguſt 1861 einmal aus epliten und in Folge deſſen an der 
der er nachher den Bruch eh 

habe dieſe Geſchwulſt für einen Bruch erklärt, Dr. Batczad aber gejagt, es 
ſei kein Bruch. Die Geſchwulſt habe b nach einigen Tagen verloren. Den 
umgeſtürzten Korb mit etwas Mehl und Zucker fanden Marwitz und 
Grunwald am Orte des angeblichen Raubanfalles. Nach der Aus⸗ 
ſage des Dittrich hätte man annebmen müſſen, Scholz wäre damit entlaufen. 
5 Nor 17 auch BE Aa rag haar; 15 Aufbe⸗ 
wahrungsor Geldes. rotte fragte ihn, wo er 
Den, eigentlich das Geld gehabt und Dittrich Aewlederte Ant er habe es 
im Korbe, 
Schon im Laufe der Unterſuchung gegen Sprotte und Schulz meldete ſich 
die 7 — des Dittrich, mit welcher er allerdings in Unfrieben lebt, mit 
der Erklärung, fe fühle ſich in ihrem Gewiſſen gedrungen anzuzeigen, daß 
eit des Raubanfalles 30 Thlr. nicht beſeſſen, dagegen an 


gen konnten indeſſen damals nicht bewieſen werden. Auch bekundete der Sehter 

toller in Ranſern, daß Dittrich nach dem angebl. Nuubanfalle jehr ſchlecht 

egangen | geſprochen babe, ſowie daß ver 
aſtwirth S 1 1 

zablt babe. 

gleichaeitin, daß Dittrich und feine Chefrau Perſonen von ſehr ſchlechtem 


Stelle, an 


Andes des Dittri 
8 und Sprotte aus, wobei wohl 
ber Umftand den maschine gene n h del Kan nd £ jöon 


hat verſehen konne, 


etwas 1 geweſen; r. Kreiſel 


ch ſprachen 


er ſei am 


e 


dann er habe es in einem blauen Papiere auf der Bruſt gehabt. 
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ſpäter und wurde im Allerheiligen⸗Hoſpital berpflegt 
i 
Anzeige zu machen habe. Bei dieſer gab er an: 


erdacht. 


IFA 


Die Wahrheit kam indeſſen an den Tag und ermzdglichte eine wenn — 7 . ſelbſt ernennen dürften, iſt laut kaiſerlichen Decrets 
5 W̃ 


nur theilweiſe Sühne des geſchehenen Unrechts. Dittrich erblindete nä 

Im Januar d. J. 
tten, da er eine wichtige 
f Vor etwa 1% Jahren 
habe er in Tſchechni 1 und ſei von dort eines Tages nach Breslau 
gegangen, mit demſel bekleidet, den er bei dem Raubanſalle am 


ließ er um einen Termin zu ſeiner Vernehmung 


7. October 1861 getragen. Hier habe er ſich einen anderen Rock gekauft — 


auf dem Rückwege, um dieſen anzuprobiren, den alten ausgezogen und aus⸗ 
ebreitet auf das Gras gelegt. Hierbei habe er bemerkt, daß aus dem viel⸗ 
ach zerriſſenen Rockfutter ein blaues Pupier herausgeſehen habe. Er habe 
daſſelbe geöffnet und die ihm nach feiner Meinung geraubten 30 Thlr. wie: 
. Muthmaßlich habe er dieſelben vor dem Ueberfalle aus dem 
Korbe genommen und ſtatt in die Taſche in ein Loch im Futter geſteckt. 
Er habe den Rock zwar dann noch ſehr viel getragen, aber zwiſchen Rock 
und Futter nie etwas bemerkt. Er habe die wiedergefundenen 30 Thlr. in 
den Rock zurüdgeftedt und dieſen im Wirthshaus in Tſchechnitz auf einen 
Tiſch N Darauf ſei er auf kurze Zeit in den Tanzſaal gegangen. Zu⸗ 
rückgekehrt habe er den Rock nicht mehr vorgefunden. Derſelbe ſei wahrſchein⸗ 
lich geſtohlen worden und nunmehr wieder zum Vorſchein gekommen. Es 
ſei I bierauf 15 Vieles im Kopfe herumgegangen, daß er vergeſſen habe, 
von dieſem Vorfalle Anzeige zu machen. Dieſe Erzählung klang zu unwahr⸗ 
ſcheinlich, als daß fie hätte geglaubt werden können. Auch verwickelte ſich 
Dittrich ſelbſt noch in verſchiedene Wideeſprüche und es kam zu Tage, daß 
er in der Unterſuchung wegen Straßenraubes wiſſentlich vollkommen une 
richtige Angaben gemacht hatte. Die verehel. Hayn ſagte aus, fie habe dem 
Dittrich einmal Vorwürfe gemacht, daß er falſch geſchworen. Darauf habe 
er entgegnet: „Frau Hayn, ich war damals blos ſo verboſt, daß ſie mich ſo 
gebauen: nun hatte ich einmal geſchworen und konnte mich doch nicht un⸗ 
glücklich machen.“ 
Die Hayn bekundete ferner, Dittrich habe ſie einmal aufgefordert, ihm 
10 Thlr. an geben; dann wolle er auf das Gericht gehen, anzeigen, daß er 
fett geſchworen habe und geduldig feine Strafe hinnehmen, da er jo wie 
o keine Ruhe habe. Die Angabe der Hayn wurde durch das Zeugniß der 
verehel. Schlabs, einer Schweſter des Dittrich, unterſtutzt. welche ihm bei 
einem Beſuche im Hoſpital Vorwürfe wegen ſeines Meineids machte, und 
ſagte, daß ſeine Blindheit wohl eine Strafe Bahr fein möge. Dittrich habe 
hierauf wiederholt von den erlittenen Mißhandlungen geſprochen, aber auf 
die Aeußerung der Schlabs: „Geſchlagen iſt doch nicht beraubt“, geſchwiegen. 
Ben babe er verſprochen, zu beichten und den Schulz aus dem Zuchthauſe 
zu retten. 
Endlich bekundete auch die verw. jäſchke, welche im Jahre 1864 mit den 
Dittrichſchen Eheleuten in einem Hauſe wohnte, daß ſie eines Tages gehört 
Bor mie ſich beide Eheleute zankten und Dittrich feiner Frau zurief: „Du 
iſt auch mit Schuld, das Gewiſſen läßt mir keine Ruhe, daß die Leute un⸗ 


ſchuldig ſchmachten müſſen.“ Tags darauf ſagte die verehel. Dittrich zu der 


Seng Jäſchke: „ihr Mann habe falſch geſchworen, daß er beraubt worden jei“. 
Alle aut Belaſtungsmomente waren eine hinlängliche Unterſtützung der 
Anklage, ſelbſt wenn man die eigene Angabe des 1 T im Hoſpital, 
welche ihm Gewiſſensangſt eingegeben, hätte abrechnen wollen. 
In der That verſuchte der Angeklagte in der mündlichen Verhandlung 
ſein eigenes Geſtändniß Pei indem er es wiederrief. Um dieſes 
zu motibiren, hatte er ſich in nicht ganz ungeſchickter Weiſe eine Geſchichte 
Zunächſt blieb er dabei ſtehen, ver er im Jahre 1861 wirklich be⸗ 
raubt worden ſei. Als er aber im Hoſpital gelegen, ſei ſeine Frau zu ihm 
ekommen und habe ihm Vorſtellungen darüber gemacht, daß er fie und ihre 
inder nicht ernähren könne. Es gebe indeſſen folgendes Mittel: Sprotte 
ſei zwar im Zuchthauſe geſtorben; Schulz ſitze aber noch; wenn er, Dittrich, 
angeben würde, daß ſeine frühere eidliche Ausfage unrichtig geweſen ſei, ſo 
würde Schulz von der Strafe befreit werden, und ſehr gern, da er 1000 
Thaler beſitze, an ſeinen Befreier einige Hundert Thaler zahlen. Er habe 


2 ſich von ſeiner Frau überreden laſſen, dieſem Vorſchlage zu folgen. 
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ſchluſſe eine Commiſſion zur Redaction eines neuen 


Das Ergebniß der mündlichen Verhandlung war aber im Uebrigen voll⸗ 
kommen dem mitgetheilten Thatbeſtande der Anklage entſprechend. 
Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus und der Gerichtshof er⸗ 
kannte gemäß § 126, 94455 des St.⸗G.⸗B., der den wiſſentlich falſchen 
Zeugeneid, wenn derſelbe die De ner Zuchthausſtrafe zur Folge 
th bat, mit Zuchthausſtrafe von 10—20 Jahren bedroht, auf 10 Jahre 


aus. 
Die beiden anderen Verhandlungen betrafen Diebſtahl und waren ohne 
Intereſſe. 


Al Die Provinzial⸗Spnode der Herruhutergemeinde), welche 
in der Zeit vom 4. Juni bis 21. Juli d. J. in Herrnhut abgehalten wurde, 
bat ſich mit Reform der e rg ee kirchlichen und weltlichen 
Dingen n — Gegenüber den Beſtrebungen, welche innerhalb der 
1 irche jetzt ach geltend machen, iſt es intereſſant, die bau 
ichen Beſchlüſſe der b kennen zu lernen. Auch 
ür die Herrnhuter⸗Gemeinden iſt nach einem vor 6 Jahren gefaßten Bes 
eſangbuches gewählt 
worden. Um den Entwurf eingehend zu prüfen, iſt eine Commiſſion er⸗ 


wählt worden, welche bis zu Ende 1868 die Bedenken und Wünſche bezüg⸗ 


lich ihrer Arbeit entgegennehmen und prüfen wird. Die aus dieſer Pruͤ⸗ 
fung hervorgehende Schlußarbeit iſt dann nach nochmaliger Correctur zum 
ruck zu bringen. Die Einrichtung iſt nicht obligatoriſch und keine Ge⸗ 
meine darf gegen ihren Wunſch dazu veranlaßt werden, das neue Geſang⸗ 
ch ansſchlſehlich in Kirchen⸗ und Schulgebrauch zu nehmen, worüber die 
eee ee zu wachen hat. — 
ichtungen der Brüdergemeinden ſind Dane eſchlüſſe gefaßt worden, 
insbeſondere iſt die Gemeinde⸗Disciplin Gegenſtand der Berathung geweſen. 
r Penſionirung von Lehrern und Lehrerinnen iſt in liberalſter Weiſe 
0 Be getragen worden. — Die Mitglieder der Brüdergemeine halten an 
der Regel feſt, ihre Häufer und Grundſtücke nicht an Fremde zu derkaufen 
oder zu vererben. — Sieht ſich ein Hausbeſitzer dennoch veranlaßt, fein 
Haus oder Grundstück einem Fremden zum Verkauf anzubieten, jo muß er 
davon zuerſt den Gemeindeconferenzen Anzeige machen, und einem Gemeinde⸗ 
N oder der Gemeindiaconie den Verkauf laſſen. — In Bezug auf die 
Anſtedlung ſolcher ern die nicht Mitglieder der Gemeinde find, inner: 
halb der Colonien ſind Erleichterungen eingetreten. 


Breslau, 10. Sept. [Chirurgiſche Klinik.] In auf's 
Beſte unterrichteten Kreiſen wird als Nachfolger des verſtorbenen Pro⸗ 
feſſors Middeldorpf der Ober⸗Stabsarzt a. D., dirigirender Arzt in 
der Charité und Privat⸗Docent Dr. Fiſcher aus Berlin mit Be⸗ 
ſtimmtheit genannt. 

—— — —ä——yÄ:ẽẽt.ʒ—— —— 


{ Meteorologiſche Beobachtungen. 


n Bezug auf die inneren 


Der Barometerftand bei M Grd. Ba- Luft- Wind⸗ 
Tempe- richtung uad . 
ö nal ee Fe rometet. ratur. Stärke 3 
Breslau, 9. Sept. 10 U. Ab.] 335,06 13,6 O. 1. Heiter. 
8 10. Sep. 6 U. Meg. 335,37 I + 8,8 | NO. 1. | Heiter. 
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Breslau, 10. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. — 3. UP. — F. 7g. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 10. September, Morgens. Der „Moniteur“ meldet: 
Der Kaiſer wohnte am Dinstag in Chalons zahlreichen Artillerie: 
Schießverſuchen bei, am Mittwoch den Infanterie⸗Manovern. 

Er beſuchte ſämmtliche Corps, Feldlazarethe und wurde überall auf 
das Lebhafteſte acelamirt. Geſtern war Ehrenrevue. 

Der „Conſtitutionnel“ ſagt: Das Gerücht von der Abreiſe Gari⸗ 
baldi's aus Caprera hat ſich nicht beftätigt, (W. T. B. 
Florenz, 9. Sept. Die „Gazzetta uffiziale” erklärt, indem fie 
die Polemik der beiden Nizzaer Journale bezüglich einer Rede, welche 
Menabrea während ſeines kurzen Aufenthaltes in Nizza gehalten haben 
ſoll, beſpricht, daß die Mittheilung, welche dieſer Polemik zu Grunde 
liegt, jeder Wahrheit entbehre, da Menabrea in Nizza keine politiſche 
Rede gehalten habe. (W. T. B.) 
Paris, 8. Septbr. Wie verlautet, wird auch hier eine Arbeits⸗ 
einftellung ſämmtlicher Buchdrucker in den nächſten Tagen erwartet. 

Einem Geſuche des Generalrathes des Dröme⸗Departements, in 
welchem der Wunſch ausgeſprochen war, daß die Generalräthe ihre 


vom 
d. keine Folge gegeben worden. (W. T. B.) 
Brüſſel, 9. Sept. Die Königin von Würtemberg iſt heute hier 
eingetroffen und wird morgen wieder abreiſen. (W. T. B.) 


London, 8. Septbr. Aus New⸗York vom 29. v. M. wird ferner 
gemeldet: Die Aufftände der Indianer in Kanſas und Texas find im 
Zunehmen begriffen. — Wie aus Mexico gemeldet wird, hat Juarez 
die Anträge, welche den Vereinigten Staaten bezüglich des Ankaufs 
von mexicaniſchem Gebiet gemacht fein ſollen, desavouiren laſſen. 

London, 9. Sept. Die chineſiſche Geſandtſchaft iſt von Newyork 
nach England abgereiſt. (W. T. B.) 

London, 9. Sept. Geſtern wurde der Irländer Byrne als des 
Fenismus verdächtig verhaftet; in ſeiner Wohnung wurden Schußwaffen 
und Munition aufgefunden. — Aus Mancheſter wird gemeldet, daß 
geſtern 41 der Tumultuanten zu Geldſtrafen und Gefängnißſtrafen ver⸗ 
urtheilt wurden; die Mehrzahl wurde gegen Bürgſchaft entlaſſen. — 
Jefferſon Davis iſt in London eingetroffen. — Der „Morn. Herald“ 
und die „Daily News“ bringen heute Artikel, in denen ſie der deut⸗ 
ſchen Nordpol⸗Expedition ihre Anerkennung ausſprechen. — Es wird 
gemeldet, daß das holländiſche Schiff „Hollansrew“, das von Shields 
nach Batavia beſtimmt war, auf hoher See am 26. Juli verbrannt 
iſt, wobei von der Mannſchaft zehn das Leben einbüßten. — Die 
„Times“ bringt ein Kabeltelegramm aus Philadelphia vom 8. d. M., 
wonach zwiſchen den Unionstruppen und den Indianern in Kanſas ein 
Gefecht ſtattgefunden hat, in welchem 4 Soldaten verwundet, 18 ge⸗ 
tödtet wurden. Die Indianer wurden geſchlagen, ihr Verluſt iſt unbe⸗ 
kannt. . (T. B. f. N.) 
Stockholm, 9. Sept. Die ſchwediſche Königsfamilie wird ſich in Beglei⸗ 
tung des Kronprinzen von Dänemark am 16. d. nach dem Schloſſe Tullgarn 
Södermannland) und von da nach Chriſtiania begeben, woſelbſt ſie am 
20. d. erwartet wird. (W. T. B.) 

Madrid, 7 Sept. Verſchiedene Offiziere der Garniſonen von 
Tarragona und Badajoz ſind als der Mitwiſſenſchaft an revolutionä⸗ 
ren Plänen verdächtig entlaſſen worden. Mehrere Artillerie-Unterofſi⸗ 
ziere der Garniſon von Madrid ſind aus demſelben Grunde verhaftet. 
Starke Patrouillen der Bürgergarde ziehen durch die Straßen. 

(T. B. f. N.) 

Petersburg, 9. Sept. Der Kaiser trifft am 27. d. M. in 
Warſchau ein. Zu gleicher Zeit werden daſelbſt der Miniſter des 
kaiſerlichen Hauſes, der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, der 
Kriegsminiſter, der Chef der Gendarmerie, der Miniſter des Innern 
und der Minifter des öffentlichen Unterrichts anlangen. (T. B. f. N.) 


8 Börſe vom 10. Sept.] Schluß⸗Courſe. {1 Uhr Nachm.) 
Ruſſiſch Papiergeld 83% — 4 Si; eſterr. Banknoten 89 bez. Schleſ. 
Rentenbriefe 90% Gld. Schleſ. Pfandbriefe 81 4—, bez. u. Br. Oeſterr. 
Nat.⸗Anleihe —. Freiburger 116½ — 4 bez. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche 
Liu. A. und C. 183%—183 bez. u. Gd. Wilhelmsbahn 1157 — 7 bez. u. 
Gld. Oypeln⸗Tarnowitzer 80% Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 93% Gld. 
Schleſ. Bankverein 117 Br. 1860er Looſe —. Amerikaner 75% Gld. 
Warſchau⸗Wiener 587 —59 bez. Minerva 36% Br. Baieriſche Anleihe —. 
Italiener 52% bez. u. Br. 

Breslau, 10. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel = Silbergroſchen. 


fein mittel ordin. ein mittel ordin. 
58—60 56 53—55 


Weizen, weißer 87— 90 85 78-82 Gexſte 

do. gelber 82—84 80 76-79 Hafer, 37—38 36 34—35 

Roggen, ſchleſ. 70—71 68 62-65 Erbſen 62—66 60 56—58 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 

ER r Naps und Nübſen. 

Winterrübfen.. 170 166 160 | 

For — — — e e e e e 
otter 


19% bez. u. Br., 19% Gd. 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 1000 Ctr. Roggen. — Ctr. Leinil, 
100 Ctr. Rüböl. — Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Hafer. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolſſ's Telegraphiſches Bureau.) 


Paris, 9. September, Nachmittags 3 Uhr. Sehr matt. Conſols don 


Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 
70, 55—70, 40—70, 40. Italieniſche öprocentige Rente 52, 25. Defterreich, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 556, 25. dito ältere Prioritäten 261, 00. dito neuere 
Prioritäten 259, 50. Credit⸗mobil.⸗Actien 282, 50. Lombard. Eiſenb.⸗Actien 
ee dito ee 3 = 6proc. Ver. St. pr. 1882 (ungeft.) 814. 

echſelnotirungen: London 25, 28. 

. — 9. Septbr., Nachmitt. 4 Uhr. Schluß ⸗KCourſe: Conſols 93%, 
Iproc, Spanier 347. Italieniſche 5proc. Rente 51%. Lombarden 16%. 
Me icaner 15%. öproc. Ruſſen 87%. Neue Ruſſen 88%. Silber 607. 
Türkiſche Anleibe von 1865 395. Sproc. Rumäniſche Anleihe 8074. Gproc. 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 71%. . E 2 : 

Frankfurt a. M., 9. Septbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Min. Schluß: 
Courſe: Wiener Wechſel 103%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 53%. 
6% Berein. St.⸗Anl. pr. 1882 75%. Heſſ. , 134%, Baierſche 
Präm.⸗Anl. 102%. 1884er Looſe 67%, 1860er Looſe 74%. (884er Looſe 
99%, B. Oberheſſiſche 73. Ruf. Bodenkredit —. Lembarden 192%, Türken 
38%. — Belt. Nach Schluß der Börfe geiäft2los, dann matt, Credit: 
Actien 218%. 1860er Looſe 74%. 1864er Looſe 99. Staatsbahn 261%, 
Lombarden 192%. 5 

Frankfurt 4. M., 9. Sept. Abends. [Effecten⸗Societat.] Ameri⸗ 
kaner 75%. Credit⸗Actien 218%. Steuerfreie Anleihe —. 1860er Looſe 74. 
Staatsbahn 261%. Lombarden 192%. Flau. 5 

Wien, 9. Septbr., Abends, [Abend ⸗Börſe.] Credit⸗Actien 211, —. 
1860er Looſe 83, 95. 1864er Looſe 95, 10. Staatsbahn 251, 80. Gali⸗ 
zier 211, 70. Napoleonsd'or 9, 15. Lombarden 185, 80, — Flau. 

Hamburg. 9. Sept., Nachm. 2 Uhr 3 Minuten. [Getreidemarkt.] 
Weizen und Roggen loco ohne Kaufluſt, auf Termine flau. Weizen pr. 
Septbr. 5400 Pfund netto 126 Pankothaler Br., 125% Gld., pr. Sept. 
October 122 Br., 121 Gld., pr. Oct.⸗Novbr. 119 Br. 118 Gld. Roggen 
pr. Sept. 5000 Pfd. Brutto 94 Br., 93 Gld., pr. Septbr.⸗Octbr. 93 Br., 
92 Gld, pr. October⸗Novbr. 92 Br., 91 Gld. Hafer ſehr ftille. Rabbi 

ut behauptet, loco 20%, pr. Septbr.⸗October 20%, pr. April⸗Mai 21%, 
Spiritus ruhig, per September zu 29% angeboten. Kaffee ruhig. 
Zink ſtille. — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool, 9. Septbr., Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Ruhig. — Middling⸗Orleans 10%. Middling⸗Ameritaniſche 10%. Far 
Dbollerab 7%. Middling fair Dhollerah? %. Good middling Dhollerah 7 
Bengal —. Fair Bengal 6%. Fine Bengal —. Rem fair Oomra 7%. 
Good fair Oomra 8%. Pernam 10%. Smorna 8%. Ggyptiſche 12, 
Savannah —. Schwimmende Surate —. 

(Schluß⸗ Bericht.) Baumwolle: 12000 Ballen Umſatz, davon für Specu⸗ 
lation und Export 4000 Ballen. Schließlich beſſere Stimmung. 

New⸗Nork, 9. Sept., Abends 6 Uhr. (Per atlantiſches Kabel.) Wechſel 
auf London in Gold 109%. Goldagio 44%. Bonds 113%. Baumwolle 
28. Mehl 9, 15. Petroleum 30, { 

Paris, 9. September, Nachmittags. NUbdl pr. September 81, 50, pr. 
November⸗December 82, 25 Mehl pr. September 67, 75, pr. November⸗ 
December 63,00 feſt. Spiritus pr. Septbr. 73, 50. — Schönes Wetter. 

London, 9. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde Zufubren 
feit leztem Montag: Weizen 9890, Gerſte 2600, Hafer 13,510 Quar⸗ 
ters. In Weizen ſchleppendes Geſchäft zu Montagspreiſen. Gerſte un 
verändert. Hafer zu vollen letzten Preiſen gehandelt. 

London, 9. September. Wollauction. Preiſe feſter. 

Antwerpen, 9. Septbr. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Petroleum Markt. 
(Schluß⸗Bericht.) Feſt, aber stille. Raffinirtes, Type weiß, loco 49, per Sept. 
49, per October⸗December 50%, 

Bremen, 9. Septbr. [Petroleum.] Standard white, loco 6%, per 

ovember 6%. Y 
15 ae 9. Septbr, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 


Amſter 
(Schlußbericht). 


m. 196. Raps pr. October 5934, pr. 


Weizen und Roggen ſtill. Roggen pr. October 204, pr. 


; ril 62%, Rübbl pr. Septem⸗ 
ber⸗Decbr. 31%, pr. Mai 33. — PR: 
Berlin, 9. Septbr. Die Börſe war anfänglich in recht feſter Haltun 

und ließ ſich durch die bekannte telegraphiſche Meldung, daß Harder 2 
prera verlaſſen habe, und beunruhigende Aeußerungen der nationalsliberalen 
Preſſe durchaus nicht beirren, bis ſie dieſe Momente hervorſuchte, um eine 
ziemlich plötzlich eintretende Flaue erklärlich zu machen. Der Speculations⸗ 
markt war dabei nicht unbelebt, die öſterreichiſchen Werthe dieſer Gattung 
begannen ſelbſt mit höheren Courſen, ſpäter indeß ging mehr als dieſer 
Avance verloren, und die Erholung hielt ih in ſehr beſcheidenen Grenzen; 
bei Franzoſen, Lombarden und Credit behauptete ſich kein nennenswerther 
Coursdruck gegen geſtern. Eher war dies bei Italienern der Fall, obſchon 
auch bei ihnen eine Repriſe eintrat; Amerikaner ſind feſt, aber ſtill, ebenſo 
Türken. Oeſterr. Fonds barürten nur unbedeutend, Creditlooſe und 54er 
ogen an, von den Ruſſ. find die Präm.⸗Anl., Liquid.⸗Pfandbr. und 64er 
Pſd.⸗Ruſſen beliebt, die Prioritäten blieben weniger beachtet, Charkow 79 
bis % bez., JelezOrel 79 bez. Der Eiſenbahnmarkt war träge und Cours» 
herabſetzungen recht häufig, unter ſolchen litten ſämmtliche weſtliche Bahnen 
etwas; um 2 pCt. drückten ſich Neiſſer, Thüringer um 1%, während Sber⸗ 
ſchleſiſche ſich um fait 1 pCt. vom letzten Preisdrucke erholten; auch für Ans 
halter wurde wieder mehr bewilligt. Indeß war das Geſchäft in faſt allen 
Actien ohne Belang, einiges Geſchäft machte ſich noch in Niederſchleſiſcher 
Zweigbahn in abwärts ſteigender Richtung; ſehr großer Verkehr fand allein 
in Coſelern ſtatt, ohne daß dabei die billigſte geſtrige Notiz uberſchritten 
wurde (die Mehreinnahme pr. Auguſt beträgt 21,000 Thaler). Banken ſind 
mehrfach herabgeſetzt, nur Gothaer, Deſſauer Landesbank und Sachſen bol⸗ 
ten mehr; Geſchaft war in Darmſtädtern zu etwas beſſerem Courſe. Matt 
zeigten ſich Preußiſche Fonds, öproc. Anleihe gewann allerdings J, dage⸗ 
gen waren die 4proc. Anleihe und Staatsſchuldſcheine ſtärker als ſonſt nach⸗ 
gebend. Disconto erhält ſich wie geſtern auf 2% pCt. (B., u. H g. 


— . ——.—— 
Berliner Börse vom 9. September 1868, 


Tosds und @eld-Gourss. 
Froiw, Btaats-Anl.. . 4½ 


Risenbahn-Siamm-Astlan, x 


Biaate-AnlL von 18595 103%, bs Dividende pro 1888, 1387, 

dito 1854.55 4½ 86 . br. Aachen-Mastrieht 0 0 4 31% be, 
dite I667.59|41,156% „. Amosterd.-Bottd, | 4% | 5% 

dite 1886141 Zerg.-Märkische 8 7% 

dito 1864 Besfin-Anhalt 4 r 1 

dito 18811416195 Berlin-@örlitz . » 4 

— gr “881 dito St-Prion) 8 8 

Auto a Berlin-Hamburz| 9 85% 

dito 152% 88% ba. Gorl-Potad- Mad.) 18 ig 

Staats-Schuldscheine3½ 2 bz. Berlin-Stettin 88 

Präm.-Anl. von 18853½/119% bz. Böhm.-Wastb 5 1 

Berliner Stadt-Oblig. AN , bz, Breslau-Freib. 94 

2 Kur- u. Neumärk.|31,1767, bx. Jöln-Minden 9 81 

Pommersche. 4,78 . da. Jogel-Oderderg .] We 41 ah 

e e dito St.-Prier. ei 38 47112 

= nn — — dito dito 

8 to neueſd 88 8. N b. 6 9% JK 

Br \Schiestache . . . ½% 81% €. — — 10 25 4 

;(Kur- u. Neumärk.|4 1 b-, agd.-Halbezst. 14 13 

&lPommersche . 4 1307, N Wagd,-Leipzig. +] 20 18 

S) Ponensche 4 es d Hains-Ludwgabe] 7% | 8% 4 

2 \Preussische, . . % fes G Lecklecnburger. . | 2% 

$ /Westph. u. RhsIn. 4 1 4 Heisse-Briegar..| 6 3% J 97 52 

(Sächsische % 180%, ba, Kiedrschl.- Mark 4 4 

= \Schiosische . . 4 404 bs. Fiedrechl. Zweb 5 3% 1 

Lonisd'or 111% @. [Üces Bk. 89%, bx. Nordbahn, Horn] — . l 

Goläk, 8. 10% 6 res ®ku,88V, bz. [O berschl. 2 ; 14 ak 18% 

Ausiändische Fonds. — 1 > 4 135 31007 

Oesterr, Motalliques IE 62 B yost.-Fr. -B. 7 81 

dito „Anl. „6 bei be Dostr.südl.3t-B.] 7% | 24 
dite Lot.-A. v. 875 74½ bz ppeln-Tarnow. Is 5 
dito dito El 6 ½ 6. n. Odaerüf.-Jt-A [(- 
dito EAor Pr.-A.j% 69 d. 3,0deruß-8t-Pr] — | 5 
dito Eisenb,-L. ı— 3 @, Sbeinische . . 6% 7%, 
Ital. neue Sproc. Anl.] s 52% be, dito Stamm- Pr... 
Russ.-Kngl. Anl. 1862/6 f ½ ba. B ahein-Nahebahn! 0 
dito Poln.-Sch.-Obl. 4 167%, b. Stargard-Posen ‚| 4½ 4 

Poln.Pfandbr, II. EI. 65 N. Thüringer . 7 8 

dito Liqu.-Pfandbr. 4 |56% et. ba. mwarschan-Wient 8 — 

io . 4 260 ke 1% 4 
0 . 

Kurhoes.40 Thir. Obl. — 6 8 Bank- und ladnstris-Paplore. 

Baden, 38 El. Loosei-- 30 Berl. Kassen-V. [12 4 

8 173½ br. 4 
Einen > J - 
dito 1. 2% 244. B. 805 
dito Tv,aı 2177 br 8% fe 
dito III. v. gt. 33), 2.314777, bs Fa 4 
Cole-Minden „.e.. 4½ 58 B. Tu, 
dito II. s 102 B ss, 4 111 
dito el ren ai 61010 4 
dito III. \--— Ti 4 
ite — — 4 4 
Alto IV. 4 188 „= 4 
. N 83 v2 22 £ 
003,-Odarb, (Wilh,) 4 84% 0 4 
% II. Em, ‚All — 46 
dito IV. Ra. 89 B. 
al. Ludwigob. ... 83% 

RNioderschl.- Märk.. Bu B. 8 1 
dito conv. 4 87 B. 4 H 
dito ua — in 
&ito TV. 4½% 934, ba 6 1% 

Näschl, Zweigb. 1.0.5 |M 8. ar I 

Oberschlos. A. A 86 @ 8 18 

dito B. 3½ 78 6 * a} 
dito Ca 84% 6 era 
dito 2.44 eh, 8 N 
dite . 38½77½ bz ! 

eito an 25 re } 14 8 
dito 0.044% 552g br Ta fl 

Osstorr.-Franz,, .. * 265 bz. 

Oesterr. südl, St.-B. 3 2186 dr. 

Rhein, v. ft. gar. ‚OR B. Servos. 0 8 * 30 

Rhoin-Naho-R. gar, 4% 2 ½ B. Fbr.v. Eisenbd la {vn f 


Breslau, 10. Septbr. Die . zeigten ſich heute be⸗ 
Klang Pen in der Auswahl befjerer Qualitäten, Preiſe haben ſich 
aher gut behauptet. j 
„Weizen zeigte ſich heute eher a beachtet, pr. 84 Pfund jüte- 
ſiſcher weißer 77—92 Sgr. gelber 76—85 Sgr., feinſter 1—2 Sgr über Notiz 
bezablt, galiziſcher und polniſcher weißer 72 — 92 Sgr., gelber 70 bis 
84 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen wurde in feiner 
Waare beſonders gut beachtet, pr. 84 Bund, 62—68--71 Sgr., feinite 
Sorten 72 Sgr. bezahlt. — Gerſte war im feinſter Waare gut beachtet, 
pr. 74 Pfd. neue 55—62 Sr, feinſte über Notiz bezahlt. Hafer feft, 
vr, 50 Pfd. 34—36—38 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — 
Erbſen geſucht. — Wicken beachtet, pr. 90 Pfund 52 bis 60 
Delſagten waren in ſehr feſter „Haltung. — Lupinen mehr 
an alte a ere Fes Ei be; — el 
de in mehr zugeführt, — Rap berändert, 61— gr. pr. 5 
Mais (Kukuruz) wenig angeboten, 68 bis 73 Sar. vr. tur. 


f Wilhelmsbahn. 
Im Monat Auguſt betrugen die Einnahmen, unb Amar: 


1867 
11,990 Thlr. 10,408 Thlr. 


1. aus dem Perſonen⸗ und Gepäd:Vertehr . . 
2. aus dem Güter- und Vieh⸗Transport: 
Fh im inneren Verkehr 28,566 = 21/069 
N im directen und Durchgangsverkehr 46,405 33,692 
3. ad sir odr 0. 1. 20 8,829 9,592. 
— — ————ů—ů nennen 
Summa 95,790 Thlr. 74,761 Thlr. 
zu Monat Auguſt 1868 alfo mehr - : - . . 1 21,029 15 
ierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Juli 1868 mit .. . . 316,198 Thie 
Mithin pro 1868 überhaupt mehe RE . 337,227 Thlr. 


Ratibor, den 8. September 1868. 
Königliche Direetion der Wilbelmsbahn. 


; ; Niederfchlefiihe Zweigbabn. 
Einnahme im Auguſt 1868 für 18,672 Besfonmm und 
292,331, Ctur. Güter und Extraordinarien, 
unter Vorbehalt ſpäterer Sefftellung . 25,902 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. 
Einnahme im Monat Auguſt 1867 nach 
erfolgter Feſtſtellung incl. Extraordinarien 21,201 „ 27 4 


m Monat Auguſt 1868 mehr 
ie Minder⸗Einnahme bis ult, Juli d. J. 
nach erfolgter Feſiſtellung betrug.. . 24,022 2 5 


Mithin bis ult. Auguſt 1868 weniger . 19,321 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, 
Drud von Graß, Bart Comp, (m, Nec Breslau. 
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— 4,700 Thlr. 15 Sgr. — Mf. 


\ 


